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«

und brauchbaren Schutzvorrichtung verlangt wird.
Wenn es die Construction des Webstuhles zulässt, so

sind für einen solchen Schützenfänger folgende Gesichts-

punkte zu berücksichtigen :

1. Bequemes Montiren am Ladendeckel,
2. Kein Hinderniss für den Arbeiter während des

Fädeneinziehens,
3. Einfache Construction nut möglichst geringen

beweglichen Theilen, und
4. Billigkeit.
Patentinhaber eines solchen Schützenfängers ist

Director Joh. Ivaegi in Mülhausen i./E., Schweiz -Patent
Nr. 13,113 und Deutsch.-Patent (Gebrauchsmuster)
Nr. 74,338.

Eine Ausführungsform betreffenden Apparates ver-
anschaulichen nebenstehende Figuren. Fig. 1 zeigt den

Schützenfänger, sowie sämmtliche benachbarte Theile
des Webstuhles in der Vorderansicht; die Vorder-
ansieht, Fig. 2 und die Seitenansicht, Fig. 3, stellen
ihn in aufgeklapptem Zustande dar; Fig. 4 ist die

Vorderansicht eines Doppelschützenfängers für ganz
breite Webstühle; Fig. 5 veranschaulicht den Laden-
deckel mit dem heruntergelassenen Schützenfänger in
der Seitenansicht. — Die Ladenanne sind mit a, der

Ladendeckel ist mit b, das Blatt mit c und die Lade
mit d bezeichnet.

Am Ladendeckel b sind die drei Schützenfänger-
halter e, e' und c* mittelst Schrauben befestigt. Diese

Halter tragen die, mit den drehbaren Armen g, g' und

g- versehene Rundstange f. Die Arme g sind durch
die Stange h mit einander verbunden. Diese liegt vor
der Schützenbahn und verhindert das Herausfliegen
des Schützen. Sie lässt sich, wenn nothwendig, mit
Leichtigkeit aufklappen und nimmt dann die, in den

Fig. 2 und 3 gezeichnete Stellung ein. Hierbei stellt
kein Halter über das Blatt c hinaus, was für das

Blatt hinderlich sein könnte. Für ganz breite Web-
stühle wie die Anordnung, Fig. 4, zeigt) werden auf
der Stange f, bei dem mittleren Halter c'. zwei Arme,
g', g®, angebracht. Der eine Arm, g'( ist mit dem

äussersten Arm g* rechts und der andere g' mit dem

äussersten Arm g links verbunden. Auf diese Weise
entstehen zwei Schützenfänger, von welchen jeder un-
abhängig vom andern in die Höhe geklappt werden kann.

Solche Schützenfänger sollen bereits an einigen
hundert Stühlen zur. besten Zufriedenheit funetioniren,
und wünscht Herr Direktor Kaegi seine Patente zu
verkaufen. E. 0.

Neuer Regulator für Bandwebstühle.
(Mit einer Zeichnung.)

An den Regulatoren für Bandwebstühle waren
bis anhin Schalträder (Sperrräder) gebräuchlich, auf
welche Schalt- bezw. Stossfallcn wirkten. Die schnelle

Abnützung derselben veranlasste einen fühlbaren Uebel

stand, nämlich Unsicherheit in Bezug auf die Schuss-

zahl. Die Schalträder mussten wiederholt abgedreht,

neu gezahnt oder ersetzt und die Schaltfallen geschärft

werden, was mit Mühe und Kosten verbunden war.

Um diese Mängel zu beseitigen, hat Herr Kutruft
(Kutruff A Frefel, Bandstuhlfabrikanten, Basel) ein

zahnloses Schalt- und Sperrrad mit Friction konstruirt,
welches allen Anforderungen in Bezug auf Genauigkeit
und Solidität entsprechen soll. Dasselbe arbeitet ganz

genau und ist nach Jahre langem, täglichem Gebrauch

keiner Reparatur unterworfen. Die Gleitflächen der
Friction arbeiten in trockenem wie auch im geölten
Zustande gleich sicher; es ist also niemals eine Vor-

sagung des Zug- oder Sperrhebels möglich.

Nebenstehende Zeichnung veranschaulicht diesen

Apparat, der an jedem Regulator angebracht werden

kann. Das Kuppclungsrad A versetzt das Räderwerk

des Regulators durch einen, vom Stuhle aus zum
Hin- und Hersehwingen gebrachten Hebel B inter-
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mittierend in Drehung. Das Kuppelungsrad ist mit
excentrisch zu seiner Achse drehbaren, unter der Wir-
kung von Federn C - stehenden Kuppelungsarmen C

versehen. An diese sind Kupplungsbacken C ' ange-
bracht, welche gegen die innere llmfangsnuth des

Rades II angeordnet sind und von dem Hebel B be-

wogt werden. Anderseits befindet sich ein Teil des

Radkranzes H zwischen den Klauen (Sperrdaumen E,
welche an einer an dem freien drehbaren Hebel D

angelenkten, und unter Wirkung der Feder F stehen-
den Stange D * lose drehbar angebracht sind. Bewegt
sich der Hebel B nach der einen Richtung (Pfeilrieh-
tung), so wird das Rad A geräuschlos mitgenommen,
indem die Anne C mit dem Klemmbacken C ' infolge
ihrer excentrischen Anordnung und der Wirkung der
Federn C* einerseits zwischen die Ansätze B ' und
andrerseits in die Nuth des Rades A getrieben wer-
den ; gleichzeitig lösen sich die Klammern E infolge
des Nachgebens der Feder F. Dreht sich der Hebel
13 in entgegengesetzter Richtung, so geben die Federn
C - nach, die Arme B mit den Klemmbacken C' können
das Rad II nicht mitnehmen, weil dasselbe infolge der

Wirkung der Feder F zwischen die Klauen E festge-
klemmt wird. Das mit dem Tuchbaum in Verbindung
stehende Räderwerk des Regulators bleibt mithin stehen.

E. 0.

Die Pariser Weltausstellung im Jahre 1900.
In der Botschaft des Bundesrathes über die Be-

theiligung der Schweiz an der Weltausstellung in Paris
im Jahre 1900 soll mitgetheilt sein, dass der, für die

Schweiz bemessene Ausstellungsraum etwa 13,000 Qua-
dratmeter betragen werde. Die Vertheilung soll sich auf
folgende Gruppen erstrecken: Erziehung und Unter-
rieht, Kunst, wissenschaftliche und Präzisionsinstrumente,
allgemeiner Maschinenbau, Elektrizität, Ingenieur- und

Verkehrswesen, Landwirtschaft, Nahrungsmittel, Metall-
industrie, Einrichtung des Hauses, Textilindustrie, che-

mische Industrie, verschiedene Industrien (Uhren, Bi-
jouterie u. s. w. i. Zur Bestreitung verlangt der Bundes-

ratli einen Maximalcredit von 1,650,000 Er.
Auch Deutschland wird auf dieser Ausstellung

gebührend vertreten sein und hat, sich der Reichs-

kommissar, Geheimrath Dr. Richter, wie aus seiner

Rede, die er am 19. October ct. im Verein Berliner
Kaufleute und Industrieller im Kaiserhof in Berlin
hielt (Bericht der Zeitschrift für die gesammte Textil-
Industrie zu entnehmen ist, besondere Mühe gegeben,
einen möglichst grossen Ausstellungsraum zu erwirken.
Die Plätze sollen, wie sie nun gegenwärtig festgelegt

sind, ziemlich knapp bemessen sein. Sie müssen aber
doch ausreichen, um ein möglichst angemessenes und

würdiges Bild von den deutschen Leistungen auf den

einzelnen Gebieten des Gewerbfleisses zu geben. Ks
wird desshalb gewünscht, dass die deutsche Industrie
auf die Pariser Ausstellung nur solche Gegenstände

bringen möchte, welche die anspruchsvollste Kritik er-
tragen.

Die Ausstellung soll zwei Haupttheile umfassen,
nämlich die Hauptausstellung, welche den früheren
ähnlich sein wird und eine Specialausstellung (Centenar-
ausstellung), welche die in unserem Jahrhundert ge-
machten Fortschritte auf wissenschaftlichem, culturellem
und industriellem Gebiete vergegenwärtigen soll. Wenn

man bedenkt, welch' colossaler Umschwung auf diesen

Gebieten in unserem Jahrhundert vor sich gegangen
ist, so wird man erwarten dürfen, dass dieser Theil
der Ausstellung eine Fülle interessanter und lehr-
reicher Bilder liefert.

Der Ausstellungsplatz wird derselbe sein, wie bei
den letzten Ausstellungen: Marsfeld, Trocadero, Quai
d'Orsay und Invalidcn-Esplanade. Dazu kommen noch

die neuen Seinequais, die im Bau begriffen sind, und
die Brücke, zu der Nikolaus II. bei seinem Besuch in
Paris den Grundstein gelegt hat. Die Ausstellung ist
dadurch dem Herzen von Paris näher gerückt und
wird von den Fremden, die hauptsächlich in den

grossen Hotels an den Boulevards logiren werden,
daher leicht zu erreichen sein. Dieser Ausstellungs-
platz wird unvergleichlich schön gelegen sein, dagegen
den Nachtheil haben, dass er für seinen Zweck, die

industriellen, wissenschaftlichen und landwirthschaft-
liehen Erzeugnisse der gesammten civilisirten Welt
aufzunehmen, etwas knapp bemessen ist. Man hatte
anfangs die Absicht, den Platz noch dadurch zu er-
weitern, dass man einzelne Gruppen, wie das rollende
Eisenbahnmaterial etc.. ausserhalb des eigentlichen Aus-
Stellungsplatzes unterzubringen suchte. Diese Idee
wurde aber fallen gelassen, theils um nicht den ganzen
Bauplan noch einmal vor der französischen Kammer
verhandeln zu müssen, was die Gefahr einschloss, nicht
zur festgesetzten Zeit fertig zu werden, theils um
nicht eine Zersplitterung des Ausstellungsraumes her-
beizuführen.

Die Anordnung der Ausstellung wird so getroffen
sein, dass dieselbe in 18 räumlich und sachlich ge-
schlossene Gruppen zerfällt, von welchen jede in eine

Anzahl Klassen zerlegt ist. In jeder Gruppe, Land-

wirthsehaft, Kunstgewerbe, Chemie, Bergwerk, Textil-
industrie, Erziehung, Unterricht u. s. w. wird ein

internationales Bild erstrebt, derart, dass jede dieser
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